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LH Die Reaktionen auf geistigem Gebiet .

In zweierlei Weise , haben wir gesehen , beweist die
deutsche Nationalität , daß sie nicht dem politischen Rück¬
gang verfallen sei ; sie beweist es durch das lebendige Be¬
wußtsein ihrer Einheit und durch die Reaktion gegen die re¬
volutionären Bestrebungen , die zu ihrem politischen Tode
führen müßten . Aber auch auf dem geistigen Gebiete
erweist sich dieselbe als noch nicht dem Marasmus des Alters
verfallen , sondern im Vollbesitz ihrer Kraft , und fähig , auch
hier dem verneinenden und zerstörenden Geiste , der in die
Gebiete der Religion , der Kunst und Wissenschaft verheerende
Einfälle macht , einen andern , aus ihr selbst gebornen , ent¬
gegenzustellen , der das Allerheiligste gegen Entweihung
schützt , und das geistige Erbe der Väter vermehrt den Söh¬
nen und Enkeln überliefern wird .

Werfen wir einen Blick auf das Gebiet der Religion ,
so zeigt sich , daß der deutsche Geist vor wie nach das Bewußt¬
sein und die Fähigkeit des Berufes hat , der ihm vor allen
andern Völkern zu Theil geworden , des Berufes , der edelste
Träger des christlichen Geistes zu sein , und auf dem Gang
seiner geschichtlichen Entwicklung die Hauptwendepunkte der¬
selben mit der eigenen Geschichte zu verknüpfen . Die ver¬
neinenden und zerstörenden Richtungen haben auch auf diesem
Gebiete ihr Panier entfaltet ; aber siegreich ist der Geist des
Positiven auch hier ihnen entgegengetreten . Wir deuten nur
an , wie in der protestantischen Theologie dermalen fast über¬
all die von wissenschaftlichem Geiste durchdrungene Positivi -
tät des Glaubens gleich anregend für die Wissenschaft wie
für das Leben wirkt , und mächtig zur Belebung und Stär¬
kung des religiösen . Geistes beiträgt . Durch das Spiel der
Gegensätze geht doch immer ein Zug zur Einheit , in der sie
zu höherer Form gebunden erscheinen . Wie wenig der Pro¬
testantismus seine Freude habe und Vortheil ziehen wolle
aus der blosen Negation und dem glaubensleeren Protestiren ,
das hat er dem Deutfchkathvlizrsmus gegenüber bewiesen .
Gerade die mannhaftesten Kämpfer für das Recht des Pro¬
testantismus und die Zierden der protestantischen Theologie
sind mit am entschiedensten gegen die angeblichen Reformato¬
ren des 19 . Jahrhunderts aufgetreten . Sie haben dadurch
ihrerseits den Beweis geliefert , daß sie der Schwesterkirche
nicht starr als Verneinende gegenüberstehen , sondern sich des
gemeinsamen Grundes in Christo und der Pflicht des Kam¬
pfes gegen den gemeinsamen Feind bewußt sind , und daß sie,
wo sie für das Recht und den Glauben ihrerKirche zu kämpfen
genöthigt sind , sie darum nichtJeden als Bundesgenossen be¬
grüßen , der zwar als Gegner der andern sich kundgibt , aber
indem er zugleich von dem ewigen Grunde der evangeli¬
schen Kirche sich lvssagt , von dieser nicht als ebenbürtiger
Genosse anerkannt werden kann . Aus die Gegensätze und

-deren Kampf in der katholischen Kirche weisen wir nur hin ,
um anzuerkennen , wie auch in ihr der deutsche Geist vielfach
lebendig ist, wie eine nicht kleine Zahl trefflicher Männer der
Wissenschaft und der Kirche seit Jahren neben dem Gegen¬
sätze auch des beiden Kirchen Gemeinsamen sich bewußt sind ,
und in diesem Sinne leben und wirken .

Gehen wir über auf die Kunst , so zeigt sich auch in ihr
eine wohlthätige Kraft der Reaktion gegen die Verflachung
ihres geistigen Inhalts , das Herabziehen ihrer sittlichen
Würde , die Herabwürdigung ihres Zweckes : Geist und Ge -
müth durch Darstellung des ewig Schönen zu beleben ,
zu der elenden Aufgabe , die Zeit und den Geist zugleich zu
tödten . Man beginnt auch hier wieder mehr und mehr sich
von unwürdiger Abhängigkeit vom und Buhlerei mit dem
Ausland zu befreien . Man darf wieder die Namen der He¬
roen unserer Kunst und Literatur in den Mund nehmen , ohne
als Mann des Rückschritts und des Zopfs sich lächerlich zu
machen . Und in der That , es thut noch , daß man auch hier
zum Kultus des Göttlichen , des ewig Schönen zurückkehre
und nicht länger niederfalle und anbete vor den goldenen
Kälbern des Ungeschmacks und der Ausländerei , die den Geist
entnerven und die Seele vergiften . Man predigt in politi¬
scher Hinsicht die Befreiung von den Einflüssen des Aus¬
landes , den revolutionären Ideen ? Einverstanden ; allein
man rühme sich seiner Freiheit nicht nach der einen Seite ,
wenn man ein Sklave ist nach der andern . Was ist gerade
der Theil der französischen Literatur , der in Deutschland der
gelesenste ist, der Roman von Eugen Sue , Alex . Dumas rc .
Anderes , als der Reflex jener Zustände , die man politisch so
verwerflich findet ? Darum thut auch hier die Reaktion
noth , die Reaktion des gesunden , nationalen Geistes gegen
den Götzendienst mit den Fratzen , die aus dem Chaos politi¬
scher, geistiger , sittlicher Zerrissenheit des Auslandes empor¬
steigen . Darum Ehre den Männern , die der Kunst die verlorne
Würde und dem vaterländischen Genius sein angestammtes
Recht wiederzugeben bemüht sind , jenen Männern , die uns
die ewigen Meisterwerke der dramatischen wie der Tonkunst
wieder vor Auge und Seele führe «. Daß sie Empfänglich¬
keit im Publikum finden , beweisen die Erfahrungen , die man
überall macht , wo große Werke in würdiger Weise zur

Darstellung gebracht werden . Die Veräußerlichung der
Kunst ist auf eine Spitze getrieben worden , wo sie nothwen -
dig eine Reaktion Hervorrufen muß , wenn noch ein Rest ge¬
sunden Geistes vorhanden ist . Und er ist da ; man hat viel¬
fach gesehen , wie z. B . im Gebiete der Musik alte , lange nicht
gehörte Werke großer Meister gerade durch Natürlichkeit und
die Einfachheit im Heitern , ihre einfache Größe im Ernsten
einen erneuten Beifall gefunden haben : der beste Beweis ,
daß in ihnen etwas Ewiges , Ursprüngliches , mit der Men¬
schennatur Verwachsenes liegt , was sie über die Zufälligkei¬
ten eines Zeitgeschmacks emporhebt , und ihnen Leben und
Wirkung sichert für alle Zeilen .

So ist der große Sebastian Bach zu erneuter Ehre und
Anerkennung gekommen . DieMörder der Kunst erbeben
freilich , wenn er , wie Banko 's Geist , in ihre Mitte tritt ;
aber wo er Verehrer und treue Diener derselben findet , da
braucht er nur mit dem olympischen Haupte zu nicken , um
alle Gemüther von Bewunderung , Liebe und Ehrfurcht er¬
beben zu machen .

Wo solche „ Charakterköpfe " auf dem Gebiete der Kunst
wieder erscheinen , da ist zu hoffen , daß die Herrschaft des
Janhagels und der gespreizten Unnatur bald für immer ihr
Ende erreicht habe , und die Könige , die Monarchen der
Kunst das Szepter wieder ergreifen . Diese göttliche , diese
königliche Kunst auf allen Gebieten zu pflegen und zu schützen ,
ist denn auch eine würdige Aufgabe für Könige und Fürsten
der politischen Welt . Mögen sie auch hier die Seele der
Reaktion gegen alles Gemeine fein , auch hier der Anarchie
der Massenherrschaft entgegentreten . Manch ' schönes Ver¬
dienst hat die Monarchie hier schon aufzuweisen ; das neue
Aufblühen der bildenden Kunst namentlich ist vor Allem ihr
Werk .

Wie auf dem Gebiete der Kunst verhält sich
' s denn auch

auf dem der Wissenschaft . Der tödtlichste Feind von
dieser ist derselbe rohe Materialismus , der die anarchischen
Bestrebungen auf andern Lebensgebicten charakterisirt . Und
es sind nicht blos die Massen , deren Sinn beherrscht wird
von der Macht des Materiellen , der Nothdurft oder der sinn¬
lichen Ausschmückung des Lebens Dienenden ; auch in höhere
Kreise reicht die Mißachtung der höheren , der Erforschung
des Uebersinnlichen geweihten Wissenschaft . Man opfert
auf den Altären der Natur , als ob cs keinen Geist gäbe , und
Gott sich nur in jener offenbare . Da wird gejammert und
geklagt über das Unglück der lieben Jugend , die fo viele un¬
nütze Dinge lernen müsse , und doch sind aus dieser Schule
alle die Männer hervorgegangen , welche Deutschland als die
Träger seines kultur -historischen Weltruhms verehrt , die
Forscher auf dem Gebiete des Geistes , wie die auf dem der
Natur . Das gerade ist ja der höchste Vorzug , den Gott
dem deutschen Geiste als Angebinde gab , daß er , wie nie
mehr bei einem Volke seit den alten Griechen , fähig ist und
den Trieb fühlt , das Universum des Geistes , wie das der
Natur denkend zu erforschen und zu begreifen , und die Har¬
monie des Alls in der Harmonie der geistigen Entwicklung
darzustellen . Deutschland ist stolz auf den großen Alexander
v . Humboldt , aber nicht minder auf seinen großen Bruder
Wilhelm , den Staatsmann von „ Perikleischer Hoheit des
Sinnes "

, den tiefsinnigen Forscher auf dem Gebiete der
Sprache und dem Gebiete der bildenden wie der redenden
Kunst .

Dem deutschen Geiste den Ruhm , in beiden Reichen des
Denkens und Forschens zu herrschen , zu bewahren , das ist
eine der Aufgaben der Gegenwart , und auch hier wird hof¬
fentlich die Reaktion gegen banausische Nützlichkeitsphilisterei
ihre Macht bewähren , und die Monarchie den Ruhm sich
nicht nehmen lassen , den sie bis jetzt mit vollem Rechte sich
aneignen kann , den Ruhm , der Wissenschaft in ihrer Totali¬
tät die Wege gebahnt zu haben , die zu geschichtlichen Ehren
für die Nation und ihre Herrscher geführt haben .

Von Massenherrschaft ist auch hier Nichts zu hoffen ; die
Demokratie unserer Tage ist keine athenische , sie ist nicht
Blüthe , sie ist Verfall ; sie kennt nicht den Kultus des Schö¬
nen und der Idee , sondern würde die Altäre derselben Um¬
stürzen , die unter dem Schutze der Monarchie errichtet wur¬
den . Diese letztere aber handelt im Geiste ihrer rühmlichen
Vergangenheit und im Interesse ihrer künftigen geschichtli¬
chen Ehre , wenn sie auch hier an die Spitze einer kräftigen
Reaktion gegen eindringende materialistische Barbarei sich
stellen wird .

Karlsruhe , 24 . März . Heute Morgen 10 Uhr hat in
der Schloßkirche die erste heil . Kommunion Ihrer Groß¬
herzoglichen Hoheiten der Prinzessinnen Elisabeth und
Leopoldine , die gestern konfirmirt wurden , stattgefunden .
An dem Abendmahl - Gottesdienst , der in feierlicher Weise vor
sich ging , betheiligten Sich wieder , außer den hohen Eltern
der Konfirmandinnen , Seine Königliche Hoheit der Regent
wie die ganze erhabene Regentenfamilie . Auch die Gemeinde ,
in deren Mitte die durchlauchtigsten Prinzessinnen zum Tisch
des Herrn traten , nahm ungemein zahlreich an der religiö¬
sen Feier Theil .

Deutschland .
O Mannheim , 23 . März . Der neue Oberregiffeurder Oper und des Schauspiels am hiesigen Hof - und Na¬

tionaltheater , Hr . Majer aus Wiesbaden , ist gestern hier
eingetroffen . Derselbe wird zwar erst Mitte Mai seine
Funktionen « » treten , doch glauben wir , daß schon seine An¬
wesenheit auf das Repertoire vortheilhaft einwirken dürfte . —
Für wie bedeutend man hierorts die durch den österreichischen
Konsul , Hrn . E . Eisenhart », gemachten Tabakseinkäufe hält ,
mögen Sie daraus entnehmen , daß für Verpackungsbedars
die Summe auf 18,000 fl. angegeben wird .

-i-j - Mannheim , 23 . März . Es wurden kürzlich hier
einige Versammlungen von Gewerbtreibenden ahgehalten ,deren Zweck hauptsächlich darin bestand , zu berathen , wie die
Geschäfte mehr vor Pfuscherei geschützt werden könnten , als
Dies bisher der Fall war . Man war der Ansicht , daß ein
kräftiges Zusammenwirken jeder Innung für sich und für den
gesummten Gewerbestand am ersten zum Ziele führen möchte .
Die Uebelstände , die diese Besprechungen veranlaßt haben ,
sind für verschiedene Gewerbtreibende fühlbar genug , welche
in den letzten Jahren durch den Eingriff Unberechtigter viel
gelitten haben . Dabei wollen wir den Gegensatz der Ansich¬
ten nicht unbemerkt lassen , der jetzt gegenüber der Denkart ,
wie sie vor der Revolution herrschte , hervorgetreten ist .
Während man damals alles Heil in der Gewerbefreiheit
glaubte suchen zu müssen , hat man jetzt eingesehen , daß ein
Zusammenhalten der Geschäftstreibenden und eine Ueber -
wachung derselben durch sie selbst besser ist , als wenn die
Geschäfte völliger Willkür preisgegeben sind .

Wir hatten schon mehrmals Gelegenheit , die neuerrichtete
Musik des 3 . Infanterieregiments zu hören , welche unter der
Leitung ihres jetzigen Kapellmeisters Hrn . Segifser für die
Zeit ihres Bestandes wirklich sehr Anerkennenswerthes
leistet .

Rastatt , 23 . März . Wer einige Jahre nicht nach
Rastatt kam , wird sich in der That wundern , wie viel wäh¬
rend dieser Zeit für die Verschönerung der Stadt und die
Verbesserung ihrer Straßen geschehen ist. Gleich vom Bahn¬
hofe ab führt eine vortreffliche breite Fahrstraße mit schönen
baumbesetztcn Fußwegen zu beiden Seiten zur Stadt ; inner¬
halb des Thores setzen sich die breiten Trottoirs fort , von
denen das eine durch Zuwerfen des ehemaligen Schloßgarten¬
grabens gewonnen wurde ; die Herrenstraße , welche ehedem
in der Nähe des Schlosses nur mit Gefahr für die Beine zu
passiren war , ist schön geebnet , gepflastert , mit bequemen
Trottoirs versehen und ebenfalls mit Bäumen eingefaßt ;
gleiche Verbesserungen erfuhr der Weg nach dem einen Mi¬
litärhospital und dem Gottesacker ; die drei über die Murg
führenden Brücken sind fast ganz neu , schön und zweckmäßig
verändert ; über der Badener Brücke ist ein altes Gebäude ,
das ehedem als Lagerhaus diente , verschwunden und dadurch
ein schöner freier Platz gewonnen ; das Murgufer inner¬
halb der Stadt ist geebnet und zu hübschen Rasenplätzen um¬
gewandelt ; vom Kehler Thore ab ist die Straße in gerader
Richtung nach der Badener Brücke schon abgesteckt und soll ,
sowie eine große Fruchthalle , demnächst gebaut werden .

Hat die Stadt so viel Anerkennenswerthes für das Schöne -
und Nützliche schon gethan , so sollte sie auch noch ein weite¬
res , kleines Opfer nicht scheuen und das ehemalige , zur Er¬
hebung des Pflastergeldes dienende Häuschen vor der Wil¬
helmskaserne durch Abbruch entfernen , welches in jeder
Weise zweckwidrig plazirt ist. Sie würde durch den Abbruch
Schönes und Nützliches ausführen und den Dank aller Fuß¬
gänger , seien sie Dies in Geschäften oder zur Erholung , sich
erwerben .

Offenburg , 23 . März . Der launige Winter hat
sich auch in unserer Gegend wie anderwärts fühlbar gemacht .
Wenn man auch noch keine begründeten Befürchtungen für
Reben und Felder hegt , so ist man doch besorgt , daß das
späte Anpflanzen der Kartoffel leicht der bekannten Krankheit
wieder Vorschub leisten könnte .

Die neue Kinzigbrücke , in ihrem Gewerke gänzlich herge¬
stellt , hat ihre erste Probe , nämlich die einer äußerst großen
Beschwerung , vorzüglich bestanden , und harrt der baldigen
Einweihung und Benützung . Das großartige Werk , welches
jetzt vollendet dasteht , ist eine wirkliche Zierde der Gegend
geworden . Auch das Fundament für das Denkmal des
Franz Drake ist gelegt , und bald wird das ganze Fußgestell
des Kunstgebildes vollendet sein .

K Donaueschinge « , 22 . März . Sie können kaum
glauben , welche Freude die heute erhaltene Gewißheit der
baldigen Ankunft unserer höchsten Herrschaften , der längst
gehofften , hier erweckte . Nicht in den Kreisen blos , die
durch ihre Stellung den Durchlauchtigen näher stunden ,
sondern in die ärmste Hütte hinab ist der Freudenruf er¬
klungen : „ Sie kommen wieder !" In der That war es auch
die herbste Buße für die Begehungs - und Unterlassungs¬
sünden der Jahre 1848 und 1849 , ein ganzes Lustrum lang
Diejenigen entbehren zu müssen , welche nicht nur den Armen
Hilfe , dem Gewerbstande Nahrung brachten , sondern auf die
Unabhängigsten durch die freundliche Anmuth und Herab¬
lassung des Umgangs , durch Beförderung der Künste , die



das Leben zieren , veredelnd einwirkten . Durch sie hatte

Donaueschingen einen Ruf der Geselligkeit und feinern

Bildung erhalten , der über die Grenzen des engern Vater¬

landes hinausreichte und selbst noch in die letzten Jahre

herein nachwirkte . Möge derselbe aufs neue erstehen unter

dem Schirme der hohen Herrschaften und dieser kleine Ort

der rauhen Baar wieder werden , was er war , eine freund¬

liche Zufluchtstätte der Künste , — dann hat der . edle Fürst und

seine erhabene Gemahlin für einen edeln Zweck das Opfer

persönlicher Gefühle gebracht und darf des Dankes auch der

künftigen Generation gewiß sein !

D Stuttgart , 23 . März . Wie wir hören , soll die

nächste Sitzung der Kammer der Standesherren das Gesetz
über die Wiedereinführung der Todesstrafe und der Strafe

der körperlichen Züchtigung als Tagesordnung erhalten . Die

Berathungen in der Kommission über dieses Gesetz haben be¬

reits stattgefunden oder wenigstens begonnen . Nicht minder

Wichtig ist das Komplerlastengesetz , womit in der Kammer

der Abgeordneten die Berathungen wieder begonnen werden

sollen .
Wie der „ Staatsanzeiger

" heute mittheilt , werden gegen¬

wärtig in mehrere Oberämter des Schwarzwaldkreiscs viele

Kapitalanlehen auf Güterversicherungen aus der Schwerz

vermittelt . Auch bei uns werden ohne Zweifel wieder mehr

Gelder auf solche Versicherungen hin flüssig werden , wenn

in Betreff der Gütereinschätzungen größere Garantien , die

nach allgemeiner Ansicht nur durch gesetzliche Regelung gege¬

ben werden können , geboten sind . Dahin gehört insbeson¬

dere , daß solche Taratoren aufgestellt werden , welche den

örtlichen Einflüssen weniger ausgesetzt sind . Eben so sollte

in Bälde das Erekutionswesen den Ortsvorständen abgenom¬

men und durch von der Gemeinde unabhängige kön . Beamte

besorgt werden .

Kassel , 18 . März . Die Ausschüsse der Stände haben

folgende Gesetzentwürfe der Art berathen , daß sie nur noch

die Zustimmung der Kammern bedürfen : 1 ) die Landes -

Kreditkasse ; 2 ) die Besteuerung des Grundeigenthums ;
3 ) das Chaussee - und Brückengeld ; 4 ) die Besteuerung der

Gewerbe ; 5 ) die Klassensteucr ; 6 ) die Besteuerung des

Biers ; 7 ) die Besteuerung des Branntweins ; 8 ) die Ver¬

wendung von Stempelpapier , und 9 ) die Stempel - und son¬

stigen Gebühren in Strafsachen betreffend . Sie alle haben

den Zweck , die Einnahmen der Staatskasse theils direkt ,

theils indirekt zu vermehren . Die Kammerausschüsse haben

sich über die Osterferien vertagt und nach denselben treten die

Kammern selbst zu ihren Sitzungen wieder zusammen .

x Koblenz , 22 . März . Wiewohl für den heutigen

Geburtstag Sr . Kön . Hoh . des Prinzen von Preußen , der

Charwoche halber , alle Festlichkeiten untersagt und auf einen

spätern Tag verschoben sind , haben sich doch aus allen Theilen
des Rheinlandcs undWestphalens zahlreicheDeputationen von

Truppentheilen und Behörden zur Beglückwünschung hier

eingefundcn , weßhalb diesen Mittag großer Empfang im

königlichen Schlosse war , zu welchem sich auch die Spitzen

unserer Kollegien und die Offiziere der Garnison begaben .

Prinz Friedrich Wilhelm , Sohn Sr . Kön . Hoheit , wird noch

heute erwartet ; auch soll , wie ich vernehme , diesen Abend ein

Fackelzug von den Einwohnern ausgeführt werden .

In diesen Tagen verunglückte in unserer Nähe ein Land¬

mann aus der Gegend von Köln sammt seinen 4 Pferden ,

welche er an ein zu Berg fahrendes großes Schiff gespanm

hatte . An einer Stelle , wo sehr starke Strömung ist , riß

die Gewalt derselben ihn und das Gespann in die Fluthcn ,

wo sie sofort spurlos verschwanden .

<v> Berlin , 22 . März . Die Differenzen , welche über

die Errichtung der neuen Zentralstelle für die Staatspolizei

im Schooße des Ministeriums entstanden , sind noch nicht als

ganz gelöst zu betrachten . Die gestrige Berathung des

Staatsministeriumö hat die vielfach erwartete Entscheidung

noch nicht gebracht . Mit Bestimmtheit wird von mehreren

Seiten behauptet , daß der Unterstaatssekretär im Ministerium

des Innern , Hr . v . Manteuffel , wegen der neuen , den Um¬

fang und die Bedeutung seines Wirkungskreises so wesent¬

lich berührenden Einrichtung das Gesuch eingereicht habe ,

von seinen Funktionen entbunden zu werden .

Beim Bundestage in Frankfurt soll dem Vernehmen nach

nunmehr die Preßfrage zur baldigen Entscheidung gelangen .

Bis setzt befindet sich die ganze Angelegenheit in den Händen

der dazu nicdergesetzten Kommission . Sie hat also das Sta¬

dium der Vorberathung noch nicht überschritten . Es fehlen

von Seiten mehrerer Regierungen noch immer die definitiven

Rückäußerungen auf den zuletzt mitgetheilten Entwurf nor¬

mativer Bestimmungen . Sind diese eingelaufen , dann wird

die Kommission ihre Schlußarbeit in Angriff nehmen , und

dieselbe zur Einbringung beim Plenum an den politischen

Ausschuß übergeben . Inzwischen werden , wie uns aus gu¬

ter Quelle mitgetheilt wird , vom Präsidium Anträge vorbe¬

reitet , welche von Bundes wegen ein Eingreifen in die Schwei¬

zer - und in die Flüchtlingsfrage bezwecken . Die Einleitun¬

gen dazu werden setzt auf diplomatischem Wege bei den ein¬

zelnen Bundesregierungen getroffen . Man versichert , daß
bei Regelung der Schweizersache gleichzeitig auch die Ord¬

nung der Neuenburger Angelegenheit in Aussicht genommen
werden solle . Welche Stellung Preußen zu diesen Vorschlä¬

gen einnehmen werde , ist noch nicht bekannt . Auch dürfte
vor der Lösung der gegenwärtigen orientalischen Wirren

schwerlich irgendwie praktisch in der Sache vorgegangen
werden .

Der jüngst zum städtischen Schulrath gewählte seitherige
Seminardirektor Füsbringer wurde heute in sein neues Amt

eingeführt .
-f -j- Brests » , 21 . März . Ich habe schon mehrmals Ver¬

anlassung genommen , Ihnen von irgend einer „ guten alten "

Breslauer Sitte zu erzählen ; zu den spezifisch Breslauer

Tagen gehört auch der Sonntag Lätare . Es ist 6 Uhr Mor¬

gens und man dreht sich behaglich noch einmal im Bette um .

Plötzlich fängt kö an , sich im Hause zu regen . Trepp auf

und Trepp ab stürmt es unaufhörlich in Trupps von 8 — 10

Mann : kleine Ungeheuer , die sämmtlich dasselbe Lied brüllen ,

irgend ein geistlicher Tert nach der untergelegten Melodie

eines Gassenhauers , und nach dieser jedesmaligen Produkrion

so lange an die Thüren donnern oder an den Schellenzügen

reißen , bis sie männiglich durch eine „ Mehlweiße "
, ein gräß¬

liches Lätarcgebäck , 25 Stück für 1 Sgr ., abgekauft sind .

Verzweifelt stürzt man endlich zum Hause hinaus , tritt auf

den Treppen einige Schreier unter die Füße und gelangt mit

Mühe auf die Straße , vom Regen in die Traufe . Die ganze

hoffnungsvolle männliche und weibliche Jugend der Dörfer

auf viele Meilen in der Runde , verstärkt durch die angeneh¬
men Sprößlinge der Vorstädte , ist auf den Beinen , alle in

Trupps , jeder einzelne mit einem großen Korbe für „ Mehl -

weiße " am linken Arm und mit einem riesigen Tannenzweig ,
mit -Bändern und Papier in grellen Farben aufgeputzt , in

der rechten Hand , von einer Thür in die andere stürzend ,

Häuser und Vorübergehende in Belagerungszustand erklä¬

rend . So geht das fort bis in die sinkende Nacht ; dann

leert sich die Stadt allmälig . Die Hälfte der lieben Kleinen

hat im Bürgerkriege um die „ Mehlweißen " sich zerbläut , die

andere Hälfte hat sich auf acht Tage den Magen gründlich
verdorben . Gott sei Dank , wir haben jetzt wieder ein volles

Jahr , bis zum nächsten Sonntag Lätare , Ruhe .
Seit vier Tagen schneit es unaufhörlich . Auf den Straßen

sieht man keinen Wagen mehr , nichts als Schlitten . Die

Posten stecken tief im Schnee , her Wiener Eisenbahn -Zug ist

schon seit zwei Tagen ausgeblieben ; und dabei treiben die

Bäume ihre Knospen und die Finken schlagen fröhlich in den

Büschen . Der Witterungswechsel ist merkwürdig . Vor¬

gestern Morgen hatten wir einen Frost , wie wir ihn im gan¬

zen Winter so stark nicht gehabt ; zwei Stunden später war

das entschiedenste Thauwetter eingetreten . Die Wirkungen auf

unsere Gesundheitszustände dürften die traurigsten sein . Die

Cholera war bereits bedeutend gewichen , aber ein so schrof¬

fer Temperaturwechsel muß sie in verstärktem Grade zurück¬

führen .

Wien , 19 . März . Wie man der „ A . Z ." versichert ,

soll Hr . v . Baumgartner die Leitung des Finanzministeriums

beibehalten , Frhr . v. Gehringer hingegen diejenigen Geschäfte

übernehmen , welche bisher im Bereich des Handelsministe¬
riums lagen . Hiermit wäre die von mehreren Seiten em¬

pfohlene Trennung der beiderseitigen Geschäftskreise vollzo¬

gen . Andere Gerüchte bezeichnen den F .M .L . Fürsten Karl

Schwarzenberg , derzeitigen Zivil - und Militärgouverneur
in Siebenbürgen , als künftigen Gouverneur in Italien , wo

derselbe bekanntlich die vortheilhaftcste Erinnerung zurückge¬

lassen hat .
Wegen der Sr . Maj . von den Aerzten noch empfohlenen

Schonung dürsten die sonst üblichen kirchlichen Feierlichkeiten

während der Charwoche diesmal unterbleiben .
Der päpstliche Nunzius , Mre . Male Prela , begab sich

dieser Tage in feierlicher Auffahrt in die Hofburg , um seine

Erhebung zum Karvinul Sr . Mai . dem Kaiser offiziell anzu¬

zeigen . Bei dieser Gelegenheit überreichte Se . Eminenz

auch eine von Sr . Heiligkeit hieher gesandte , sehr kostbare

Reliquie als Erinnerung an die glückliche Errettung Sr .

Maj . sammt einem eigenhändigen Schreiben des Papstes .

Die Reliquie besteht in einem Zahne , welchen Se . Heiligkeit

selbst den irdischen Ucberresten des heil . Petrus entnahmen .

Man schreibt der „ Triest . Ztg ." aus Konstantinopöl : Ein

auffallendes diplomatisches Ereigniß war die Abwesenheit
der sardinischen Gesandtschaft bei dem für die glückliche Er¬

haltung des Lebens des Kaisers von Oesterreich abgesunge¬
nen Tedeum , welcher Feierlichkeit ausnahmsweise auch nicht
ein Mitglied jener Mission beiwohnte . Die „ Wiener Zei¬

tung " bemerkt hierbei , daß in den ihr vorliegenden amtlichen
und andern piemontesischen Blättern noch keine Meldung
über ein auf Anlaß der glücklichen Rettung des Kaisers be¬

gangenes Dankfest enthalten sei.

Schweiz .
Bafel , 20 . März . ( Fr . Pvst .-Ztg .) Die Druckschrift

„ Enthüllungen über den Kommunistenprozeß in Köln " , welche

auf Anordnung des schweizerischen Bundesraths in 5000 Ex¬

emplaren an der badischen Grenze zurückgehalten wurde , und

wegen der der hiesige Verleger und Drucker vor Gericht zu

erscheinen haben , rührt her von dem bekannten Kommunisten
Marr in London . Diese Schrift enthält außer einer Ein¬

leitung die Kapitel : das Archiv Dietz , das Komplott

Cherval , das Originalprotokollbuch , das Begleitschreiben
des rothen Katechismus , die Fraktion Willich - Schapper , das

Urthcil . Bezeichnend ist der tiefe Haß des Verfassers gegen
die Geschwornengerichte im Allgemeinen , denen doch so

mancher Marrische Genosse dankbar sein sollte . Er sagt :

„ Unter allen Einrichtungen des modernen Staatsgebäudes
habe sich dieses Institut am meisten prostituirt " rc . rc . Gewiß

ist , daß das Marrische System gar keine Justiz für die beste

hält . Zum Schluß wird die preußische Regierung mit einem

neuen „ Jena " bedroht ; da jedoch diese Drohung sich auf die

ganze bürgerliche Gesellschaft erstreckt , die außerhalb des Kom¬

munismus oder eigentlich nur außerhalb der Mürrischen Sekte

steht , so begreiftman nicht , aus welchem Elementediebei „ Jena "

siegende Armee bestehen soll. Nicht nur verwirft nämlich die

Marrische Broschüre die „ Revolutionsphilister s la Kinkel ,
die demokratischen Marktschreier und Tageshelden , die Entre¬

preneurs des deutsch -amerikanischen Revolutionsgeschäfts
" rc.,

sie bezeichnet auch als freiwilligen oder gezwungenen Abson¬

derungsgrund der Fraktion Willich -Schapper eben jene Al¬

lianz mit den konspirirenden Demokraten . Was wollen denn

nun die Mürrischen Kommunisten ? Der Verfasser ist offen¬

herzig genug , diese Frage selbst zu beantworten . Nachdem

er eine wahrscheinliche Betheiligung der „ proletarischen
Partei " an einer künftigen Revolution gegen den Statusquo

in Aussicht stellt , bemerkt er wörtlich : „ Aber es gehörte nicht

zur Aufgabe der Partei , diese Revolution vorzubereiten , für

sie zu agitiren , zu konspiriren , zu komplottiren . Sie konnte

den allgemeinen Verhältnissen und den direkt betheiligten

Klaffen diese Vorbereitung überlassen . Sie mußte sie ihnen

überlassen , wollte sie nicht auf ihre eigene Parteistellung und

auf die historischen Aufgaben verzichten , tue aus den allge¬

meinen Existenzbedingungen des Proletariats von selbst her¬

vorgehen . Für sie waren die jetzigen Negierungen nur ephe¬

mere Erscheinungen und der StatuSquo nur ein kurzer

Haltpunkt , woran sich abzuarbeiten einer kleinlich engherzigen
Demokratie überlassen blieb .

" Das ist verständlich gespro¬

chen ; es heißt auf deutsch : „ Wir wollen nicht arbeiten , und

Alles theilen " , was inner - und außerhalb der Revolutions¬

sphäre die Hauptaufgabe des Kommunismus zu sein scheint .

Wirksamere Selbstmordsmittel als dergleichen naive Ge¬

ständnisse gibt es nicht .

Aus der Schweiz , 22 . März . In der heutigen Sitzung

des Bundesrathes wird demselben die Rückantwort auf die

letzte österreichische Note zu letzter Berathung und definitiver

Schlußnahme vorgelegt und dieselbe morgen sodann an ihre

Adresse befördert werden .
Der Tcssiner Staatsrath hat auf Ansuchen des eidg . Kom¬

missärs etwa 40 Milizen bei Cremenaga , Ponte tresa , Chiaffo

und Nabio ausgestellt , um etwaige Tollköpfe oder Böswillige

an Insulten der österreichischen Wachtposten zu hindern . Der

eidg . Kommissär im Tessin hat durch den Zollinspektor des

vierten Bezirks ein genaues Verzeichniß der bei verschiede¬
nen Grenzposten hereingckommenen Tessiner veranstalten

lassen . Dasselbe ergibt eine Gesammtzahl von 5784 Per¬

sonen . Diese Zahl ist übrigens nur annähernd und unter

der Wirklichkeit . Die meisten , 4000 , kamen über Chiaffo .

Davon sind 3786 Männer , 748 Weiber , 644 Kinder und

430 Greise . Der Tessiner Zentral -Unierstützungsausschuß

hat unterm 21 . d . eine Rechnung über die cingelangten Gaben

für die Ausgewiesenen veröffentlicht . Dieselben belaufen sich

auf 106,058 Fr . 11 C .
Dem Bundesrathe lag am 21 . auch ein Schreiben der Re¬

gierung von Tessin vor , betreffend das Schicksal und die

frühere Lebensweise jenes unglücklichen Tessiners Taddei , der

nach dem Mailänder Aufstande gehängt wurde . Nach An¬

gabe der Tessiner Regierung soll das standrechtliche Urtheil

nicht die Folge der Schuld , sondern von zufälligen irreleiten¬

den Umständen gewesen sein . Taddei sei Dienstdvte in dem

Milchladen gewesen , wo man Waffen gefunden hatte . Die

Besitzerin dieses Ladens , ebenfalls eine Tessinerin , liege seit

der Zeit im Gefängniß . Die Regierung von Tessin sucht

daher um Verwendung des BundesrathS an .

Frankreich .
( Paris , 23 . März . Der „ Moniteur " widerlegt heute

eine Behauptung der „ Presse " , welche , nach Vorgang eines

Marseiller Blattes , gesagt hatte , das französische Geschwader

habe den Segelbefehl zwei Tage vor dem vorigen Sonntag

( 20 . d.) erhalten , wo derselbe im „ Moniteur " eingerüüt
war . Das Richtige sei vielmehr , daß der fragliche Befehl

erst Samstag Abend ( 19 . d.) von Paris abging und erst

Sonntag Morgen in Toulon eintras ; 36 Stunden nach

Empfang der Depesche sei das Geschwader abgegangen . Die
„ Presse " hatte in ihrer vorigen Nummer gesagt : Der Befehl
scheine gleich beim Eintreffen der ersten Nachrich¬
ten in Paris , und einen oder zwei Tage vor seiner Be¬

kanntmachung im „ Moniteur "
, ausgefertigt worden zu sein ,

und als Beleg für ihre Ansicht die zuletzt angckommene Num¬
mer des -Mars . Cour ." , d . h. die vom 18 . datirte angeführt ,
die bereits nach Briefen aus Toulon meldete : „ daß bas Ge¬
schwader sich segelfertig mache , um nach den Dardanellen zu
gehen ." Da der „ Caradoc " mit den ersten Nachrichten in
der Nacht vom 16 . auf den 17 . in Marseille eintraf , diesel¬
ben also wahrscheinlich schon am 17 . durch den Telegraphen
hieher gelangt waren , so läge also nach der vom „ Moniteur "

gegebenen Erklärung ein Zwischenraum von zwei Tagen
zwischen dem Eintreffen der ersten Nachrichten und ihrem
Entschluß , die Flotte abzuschiüen . Dieser Zwischenraum
war mehr als , hinreichend für die hiesige Regierung , um ,
wenn sie sich dazu bewogen fand , Verabredungen mit der
brittischen Negier » ng treffen zu können . Unmöglich , wie
man hat behaupten wollen , war es also nicht , daß Frank¬
reich und England im Einverständniß handelten . Daß man
in Toulon schon am 18 . , vielleicht schon Tags vorher , wußte ,
daß die Flotte sich nach den Dardanellen segelfertig mache ,
läßt sich sehr wohl durch die Annahme erklären , daß die hie¬
sige Regierung beim Eintreffen der ersten Nachrichten den
Befehl abgehen ließ , die Flotte für alle Fälle in Bereitschaft
zu setzen , ohne jedoch schon auszulausen . Diese umständ¬
liche Erörterung ist beßwegen von Interesse , weil auf der
einen Seite an eine förmliche Verabredung zwischen hier
und dem Londoner Kabinct geglaubt wird , während die

„ Times " auf der andern Seite dagegen geradezu erklärt , daß
eine solche nicht stattzefunden habe .

Die „ Union " will wissen , daß der türkische Gesandte ge¬
stern über Belgrad Depeschen aus Konstantinopel erhalten
habe , wornach der Sultan die Bedingungen des Fürsten
Menzikoff angenommen hätte ; die Bedingungen würden
in der Depesche weniger hart und gebieterisch hingestellt , als
man bisher angeben wollte . Die „ Affembl . Nat . " ihrerseits
will wissen , Lord Cvwley habe am 2 . d. um 8 Uhr Abends
einen Kurier empfangen , der ihm das Ergebniß des am
Samstag , 19 . d . , Nachmittags , im Londoner auswärtigen
Amte stattgehabten Ministerberathung überbrachte ; aus dem
Inhalt dieser Depesche ergebe sich, daß die Regierung Ihrer
brittischen Majestät in den zwischen der vtvmanischen Pforte
und Rußland entstandenen Schwierigkeiten in keiner
Weise interveniren wolle . Das Blatt bezeichnet
ferner als gewiß , daß an den ( zu Marseille wartenden ) „ Ka -
radoc " eine telegraphische Depesche für den Admiral Dun -
das abgegangen ist , die demselben vorschreibt , Malta nicht zu
verlassen . Wenn der „ Caradoc " die englische Flotte nicht mehr
dort antreffe , so solle er sie einzuhvlen suchen , um sie nach
Malta zurückzusühren . Die „ Affembl . Nat ." fügt hinzu :
„ Heute Abend ging in gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen
das Gerücht , daß an den Admiral La Suffe ebenfalls eine

Depesche abgegangen sei, die ihm vorschreibt , neue Befehle
abzuwarten , bevor er in See steche." Ueber das Verhältnis



Englands und Frankreichs zu der orientalischen Frage läßt ^
sich va » n Vas Blatt also vernehmen : » Die englische Regie¬
rung scheint der Ansicht gewesen zu sein , daß die Politik Eng¬
lands bei den zwischen der Pforte und Rußland entstandenen !
Schwierigkeiten durchaus nicht betheiligt ist. Die Streitfrage
ist allerdings ganz französischen Ursprungs , da sie aus
der Angelegenheit der heiligen Orte entstanden ist. Hätte
Frankreich diese Frage nicht angeregt , oder -besser gesagt :

- hätte es sie nicht in der angewandten Weise angeregt , hätte
es nicht von der Pforte Firmane als Bekräftigung der alten

Verträge gefordert , so wäre es Rußland nicht eingefallen ,
seinerseits das unmittelbare Protektorat über die Griechen
des »romanischen Reichs und die Bestätigung des Patri¬
archen von Konstantinopel zu verlangen , und es hätte
auch nicht die Forderung gestellt , die Frankreich besonders .
empfindlich sein muß , daß die seit lange unentschieden ge -

'

bliebenen Punkte zu Jerusalem zwischen den Lateinern und
den Griechen unbedingt zu Gunsten der Letzteren entschieden
werden sollen , ohne aus den formellen Text der alten Ver¬
träge zu Gunsten Frankreichs Rücksicht zu nehmen . Von
dem Augenblick an , wo England den Sultan seinen eigenen
Kräften anheimgibt , bleibt diesem Souverän offenbar nichts
Anderes übrig , als den Forderungen des Kaisers von Ruß¬
land , so hart sie sein mögen , nachzugeben . Frankreich , als
die unfreiwillige Ursache der Verlegenheiten , worin die Pforte
sich befindet , könnte allein seine Ehre verpflichtet glauben ,
ihm Beistand zu leisten . Ader in der Vereinzelung , worin
es steht , würde es damit ein verzweifeltes Abenteuer be¬
ginnen , und wir halten unsere Regierung für zu klug und
vorsichtig , als daß sie sich dazu fortreißen lassen würde . Es
ist das Loos neuentstandener Regierungen , daß sie sich in der
grausamen Alternative befinden , entweder aus Mangel an
Allianzen der Ausübung ihres ganzen Einflusses in Europa
zu entsagen oder sich auf alle Gefahr hin durch die Macht
und Gewalt ihrer Waffen aufzunöthigen ." — Der „ Con -
stitutionnel " stellt dagegen Frankreich bei der gegenwärtigen
Verwicklung als viel weniger betheiligt dar , als England
und als überhaupt die andern Großmächte . Ja er be¬
hauptet sogar , die französische Flotte sei blos deßhalb in die
Nähe des Schauplatzes der neuen Streitfrage erpedirt wor¬
den , weil der englische Geschäftsträger in Konstantinopel die
brittische Flotte gerufen hätte .

Großbritannien .
* London , 21 . März . Die „ Times " kann ihre Ver¬

wunderung darüber nicht bergen , daß die französische Flotte
den Befehl erhalten hat , in die orientalischen Gewässer ab¬
zugehen ; sie kann nicht glauben , daß England an dieser De¬
monstration der französischen Regierung einen Antheil habe
und hält ein isolirtes Vorgehen Frankreichs in der orientali¬
schen Angelegenheit für eben so tadelnswerth und gefährlich ,
als ein isolirtes Vorgehen Rußlands . Allerdings habe
Frankreich ein Privatinteresse im Orient , das Interesse des
Schutzes der katholischen Christen in Palästina ; aber England
sei nicht geneigt , demselben irgendwie Vorschub zu leisten ;
wenn nun aber auch Frankreich sich zu einer Demonstration ver¬
anlaßt sehen könnte , so werde es keine feindliche sein , weil es
sonst den andern Mächten davon Mittheilung gemacht haben
würde . Die abgesendete Flotte werde also nur eine beobach¬
tende Stellung annehmen . Das Weitere hänge von dem
Charakter und der Wirkung

'
der Menzikcff ' schen Sendung ab .

„ Wir haben Grund , zu hoffen, " fährt die „ Times " fort , „ daß
die Angaben über den hvchmüthigen Charakter der russischen
Sendung übertrieben seien . Fürst Menzikoff hatte allerdings
die ausdrückliche Weisung , den Besuch Fuad Effendi ' s nicht
zu erwiedern , weil dieser türkische Minister des Auswärti¬

gen in seinen Mittheilungen über die Angelegenheit des heil .
Grabes den Kaiser von Rußland getäuscht haben soll . Wir
erfahren jedoch auS einem Privatbricfe , dessen Schreiber wir
für gut unterrichtet halten , daß Fürst Menzikoff und sein Ge¬
folge vom Sultan mit den üblichen Förmlichkeiten empfangen
worden sind , und daß die Botschaft , die der Fürst bei

^ seiner Audienz zu überbringen hatte , sehr freundlicher
Natur war . Ja , es ist durchaus kein Grund vorhanden ,

^ anzunehmen , daß die russische Sendung irgend einen andern
! bestimmten Zweck hatte , als die Vorrechte der griechischen

Kirche im gelobten Lande wieder auf denjenigen Stand¬
punkt zu bringen , auf dem sie sich befanden , bevor Hr .
de la Valette sich einfallen ließ , dieselben anzutasten ; und
diese Frage intercssirt und berührt die Türkei nur in so
weit , als sie sich bald von Frankreich und bald von Ruß¬
land zu Gunsten der respcktiven Kirchen beeinflussen ließ .
Rußland kann die alten Vorrechte der griechischen Kirche nicht
preisgeben ; die öffentliche Meinung der russischen Nation ,
der Fanatismus des russischen Klerus zwingt den Czaaren ,
ihr die alte Position zu sichern . Aber zugleich hat er erklärt ,
daß er jene Rechte nicht ausschließlich machen will ; und man
kann unmöglich denken , daß er diesen Gegenstand vor allen
anderen benützen will , um die Türkei einer neuen Demüthi -
gung zu unterwerfen , Händel mit Frankreich zu suchen und
thätliche Feindseligkeiten zwischen zwei Großmächten zu ris -
ktren . Hr . de la Valette hat zwar viel verdorben , aber er
ist abberufen , und bei allem Eifer für das ottomanische Reich ,
den einige Minister Frankreichs und Englands zur Schau
stellen , ist weder Frankreich noch England in der gegenwär¬
tigen so lange und so deutlich vorhergesehenen Krisis in
Konstantinopel wirksam vertreten . Die Haaptgefahr , vor
der Frankreich und Rußland sich zu hüten haben , ist ein iso¬
lirtes Eingreifen in die orientalische Frage . Der unbedeu¬
tendste Streit solcher Art setzt Flotten und Armeen in Be¬
wegung . Nichts , was der Türkei mit Wissen und Willen
der Großmächte widerfahren kann , ist dem Weltfrieden so
gefährlich , als ein isolirter Versuch , der Türkei Konzessionen
abzuzwingen oder ihre wankende Autorität durch auswärtige
Gewalt zu stützen . Wir hoffen , England wird an keiner
voreiligen Expedition Theil nehmen . Unsere Politik ist für
den Augenblick Enthaltung ( to sbstam ) ."

Rußland .
St . Petersburg , lieber das bereits in mehreren deut¬

schen Zeitungen , aber meist mit einigen Entstellungen , be¬
sprochene Komitee zur Ueberwachung des Jnvalibenfonds in
Petersburg berichtet ein Korrespondent des „ Lloyd " Folgen¬
des als zuverlässig : Das seit dem Jahr 1814 und gegen¬
wärtig unter dem Präsidium des Generals der Infanterie
und Generaladjutanten des Kaisers , Ußakow I . , bestehende
Komitee zur Ueberwachung , aber nicht Administrirung des
Jnvalibenfonds bestand aus den Generalen Arbusow , Man¬
derstern , Admiral Kolzakow , Saß und Grabbe I . Letzterer
General ist nicht zu verwechseln mit dem auS dem ungari¬
schen Feldzug bekannten General Grabbe 11 . Dieses Komi¬
tee hat sich in Ueberwachung des Jnvalibenfonds eine große
Fahrlässigkeit , wie ein offizieller Bericht sagt , zu Schulden
kommen lassen , wodurch dem Staat ein bedeutender Schaden
erwachsen ist. ES ist deßhalb dieses Komitee auf Befehl des
Kaisers aufgelöst und die Generale Ußakow , Manderstern ,
Kolzakow unv Arbusow sind in die Armee zur Infanterie in
ihrer Eigenschaft als Generalleutnante , und die Generale
Grabbe und Saß sind zur Kavallerie versetzt , aber keineswegs ,wie die „ Hamburger Nachrichten " sagen , degradirt worden .
Letzteres kann schon deßhalb nicht der Fall sein , weil die Un¬
tersuchung gegen das Komitee unter dem Vorsitz des Fürsten
Paskewitsch von einem Militärgericht erst eingclcrtet worden
ist, und ein etwaiges Urtheil erst später erfolgen kann . In¬
dessen ist es Thatsache , daß sich die erwähnten Generale , mit
Ausnahme Maüderstern ' s , dessen Fahrlässigkeit durch seine
Abwesenheit von St . Petersburg zur Zeit des vorgekomme¬
nen Verlustes entschuldigt wird , während der Untersuchung
in Haft befinden . Das Resultat dieses '

Prozesses wird seiner
Zeit bekannt gemacht werden .

Neueste Pvst .
'k Nachrichten aus Washington , 8 . d . , zufolge hat der

Senat folgende Ministerernennungen bestätigt : Will . L .

! Mercy , Staatssekretär ; James Guthrie , Schatzkanzler ; Ro¬
bert M Clelland , Inneres ; Jefferson Davies , Krieg ; JamesC . Dobbin , Marine ; James Campbell , Post . Clayton ver -
thetdigte am 8 . tm Senat den Bulwer - Clayton -Vertrag . —
Des Präsidenten Antrittsrede hat in Amerika vielen Beifall
gefunden .

Aus London wird berichtet , daß Lord Clarendon sogleich
nach dem Einlaufen der Nachrichten von Malta in aller Eile
die ersten Mitglieder der Admiralität und mehrere Minister
berief . Es erschienen alsbald Graf Aberdeen , Lord John
Russell , Lord Clarendon , Lord Palmerston und Sir James
Graham , die mit jenen in Berathung traten . Ganz Dow -
ningstreet und Whltehall waren in Bewegung . Der „ Aga¬memnon " , i io Kanonen , in Portsmouth , ist beordert wor¬den , sich mit dem „ Vengeance "

, 90 Kanonen , nach dem Mit¬telmeer zu begeben .
Aus den nördlichen , nordöstlichen und östlichen Theilen

Deutschlands laufen Nachrichten über so massenhaften Schnee¬
fall und Schneeverwehungen ein , daß man sich in den tiefstenWinter versetzt glauben könnte . Auf der preußischen Ost¬
bahn blieben in den Weichselgegenden ( Dirschau , Danzig : c . )am 22 . d. drei Züge nach einander im Schnee stecken , der
an einigen Orten 7 Fuß hoch lag . Aehnlich ist es in
Schlesien , wo an demselben Tag die Eisenbahn -Verbindungmit Wien ganz gestört war . Auch im Salzburgischen schei¬nen bedeutende Schneemassen gefallen zu sein ; wenigstenskommen die Wiener Posten seit einigen Tagen äußerst un¬
regelmäßig hier an . So ist z . B . die gestern ( 23 . d .) fälligeWiener Post nicht einmal heute eingetroffen .

Die ritterschaftliche Konferenz zu Hannover ist auf den
4 . April vertagt worden .

Die meiningen '
sche Regierung hat dem Landtagsbeschluß

in Betreff der Juden ( so ziemlich eine vollständige Emanzi¬
pation aussprcchend ) ihre Genehmigung nicht ertheilt .

Die waldeck ' schen Landstände sind auf den 4 . April ein¬
berufen .

Das neueste k. bayrische Regierungsblatt veröffentlicht den
Bundesbeschluß vom 24 . Juni v. I . , „ den militärischen
Gerichtsstand in Strafsachen bei Bundestruppen , die in
Friedenszciten zu Bundeszwecken zusammengezogen werden ,betr . "

Die Zeichnungen zu dem von dem Erzherzog Ferdinand
Mar angeregten Kirchenbau zu Wien ergaben bis zum 19 .
d. die Summe von 450,000 fl . K . - M .

Der „ N . Z . Z . " schreibt man aus Bern , 22 . d. : „ Der
Bundesrath hat heute die Rückantwort an Oesterreich durch -
berathen und zum Abschlüsse gebracht . Es werden darin alle
von Oesterreich angeführten Klagen und angeblichen Thatsa -
chen , betreffend die Betheiligung Tessins am Mailänder Auf¬
stand , weitläufig erörtert und bestens beleuchtet , und die Be¬
weise für die Haltlosigkeit derselben mitgetheilt . Dabei wird
die tiefe Ueberzeugung ausgesprochen , daß Oesterreich seine
unerhörten Maßregeln gegen Tessin ohne Grund und Ursache
ergriffen . Der Bundesrath erwarte daher , daß dieselben
unverweilt zurückgenommcn werden . Von Drohungen oder
irgend welcher Andeutung von Gegenmaßregeln ist keine
Rede . Die Kapuzinersrage und die damit zusammenhängende
Ausweisung der Tessiner ist darin nicht berührt und soll zum
Gegenstand einer besondern Mittheilung gemacht werden .
Sowie diese Note abgegangen ist , werden sofort sämmtliche
Aktenstücke gedruckt und in den nächsten Tagen veröffentlicht
werden . — Von obiger Note ist der Regierung von Waadt
auf Verlangen sogleich Kenntniß gegeben worden , damit sie
sich in der Lage befinde , auf die Motion Eytel 's , betreffend
Einberufung der Bundesversammlung , zu antworten .

Die Kurse sind am 23 . d. an der Pariser Börse abermals
gestiegen ; die 4 Vs °/o , Tags vorher 102 , 65 , auf 103 , 10 ;
die 3 o/o , Tags vorher 79 , auf 79 , 20 ; Straßburg -Lyon ,
Tags vorher 930 , auf 937 , 50 .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Todesanzeige .
^ .. 948 . Karlsruhe . Gestern Abend

6 Uhr verschied dahier unsere gute , unvergeß¬
liche Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter , die Wittwe des Kirchenraths Arnold

zu Liedolsheim , Katharina , geb . Hoffmann ,
im 81 . Lebensjahre sanft und ruhig ; wovon
wir auswärtige Freunde und Verwandte , mit
der Bitte um stille Theilnahme , tiefbetrübt
in Kenntniß setzen.

Karlsruhe , den 23 . März 1853 .
Die Hinterbliebenen .

4 .746. (6^2 . Karlsruhe . ( Bekannr -
-KM mackuna . » An Gemeinden und Privaten ,
D» » /welche in der Lage sind , genügende unter -
pfändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen,
können Kapitalien in Summen von 1000 fl. und
darüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬
rend abgegeben werden .

Die Verlagscheine find an den Verwaltungsrath
der badischen allgemeinen Versorgungsanstalt ern -
zuscnden .

Karlsruhe , den 31 . Januar 18o3.
Verwaltungsrath .

4 .892. (3j3 . Kapitalgesuche von 30V
, bis 2300 Gulden befördert zur wer -
' tern Prüfung die Expcd . dieses Bl .

4 .899. (2) 2 . lTtelleaesuch . ) Ein
junger Mann , der seine Lehre m einem

guten Hause vollendet , und schon längere Zen in
einer Eisenwaaren - Handlung servirt hat , wunM
wieder in einem solchen oder in einem vermochten
Waarengeschäftc bis nach Ostern placirt zu werden .
Gefällige srankirte Offerten besorgt die Expedition
dieses Blatte - unter Nr . 4 .899.

Lehrliirgsgesuch.
— - 4 .896 . (3) 2 . In einem Spezerei -

und Konditoreigeschäft wird ein solider Lehrling
gesucht . Zu erfragen portofrei hei der Expedition
diese- Blatte - ,

4 .758. (3)3. Pforzheim .

Empfehlung
- er Großh . Äav. privilegirten

Uaturbleiche
Pforzheim .

Wir beehren uns hiermit an¬
zuzeigen, daß wir mit dem Aiis-
legcn von Leinwand , Garn und

_ Faden auf unserer Bleiche be¬
ginnen werden , sobald es die Witterung erlaubt .

Für schönste Ausbleichung , wie für schonendste
Behandlung der uns anvertrauten Bleichgegcn -
stände werden wir aufs Gewissenhafteste Sorge
tragen , und uns bemühen, den guten Ruf , den
unsere Bleiche -Anstalt schon seit einer Reihe von
Jahren genießt , auch ferner zu erhalten .

Unsere seitherigen Herren Agenten besorgen auch
dieses Jahr wieder die Beförderung der Bleich-
waaren , und werden in den Lokalblättern noch be¬
sondere Anzeige davon machen.

Pforzheim , im März 1853.
8L Comp .

In Bezug auf obige Anzeige benachrichtigen wir
hiemit das geehrte Publikum , daß wir auch dieses
Jahr wieder das Einsammeln der Bleichgegenstände
besorgen und bitten wir um geneigten Zuspruch .

Karlsruhe , im März 1853.
Heinrich Rosenfeldt .
Christian Riempp .

4 .947. (2) 1. Stuttgart .
Pfer - e-Markt .

Der Stuttgarter Pferde - Markt ,' welcher zwei Tage währt und in die¬
sem Jahr Montag , den 18 . April , beginnt , wird
hiemit in Erinnerung gebracht . Demselben wird
wieder dadurch ein besonderes Interesse verliehen ,
daß dem Vernehmen nach diese- Jahr aus den
Königl . Stallungen und Gestüten eine bedeutendere
Anzahl der edelsten Pferde zum Verkauf kommen,
pnh haß der Markt auch voraussichtlich von vielen

angesehenen Handelsleuten mit Luruspferven be¬
sucht werden wird . Den 21 . März 1853 .

Geineindcrath .

4 .887. (272. Ach ern .

Handverkauf .
In Achern sind nachstehende

Realitäten aus freier Hand
zu verkaufen :

12 ein zweistöckiges Wohnhaus mit der ewigen
Schildgcrcchtigkeit „Zum Zähringer Hof " , in
dessen beiden Stockwerken sich 15 Zimmer und
Säle befinden , sowie in jedem Stock eine
besondere Küche ;

2) Scheuer und Stallungen ;
3) ein Gemüsegarten , an ca . 1/4 Morgen groß ;
4) eine hinter der Scheuer gelegene Wiese ,

1 Morgen groß .
Die Wohnung hat eine freundliche Lage und

bietet die herrlichste Aussicht auf die naheliegenden
Gebirge . '

Die Gebäulichkeiten eignen sich hauptsächlich für
den Betrieb einer größern Brauerei .

Näheres bei der Expedition der Karlsr . Ztg .
4 .826. (3) 2. Karlsruhe .

Hofguts -Verpachtnng .
Das herrschaftliche Hofgut Mez -

linschwanderhof , >/« Stunde von
Frauenalb , Bezirksamts Ettlingen , gelegen , wel¬
ches an Lichtmeß 1854 pachtfrei wird , soll hoher
Weisung zufolge auf weitere 15 Jahre in Zeitbe -
stanv begeben werden .

Reben den erforderlichen Wohn - undOekonomie -
gebäuden gehören zu diesem Hofgut :

Aecker . 93 M . 1 V .
Wiesen . 17 „ 1 „
Baum - u . GraSgärten 27 „ 1 „
Hau - garten . . . — „ V. „ .

Zusammen . 137 M . 3V. B . .
neubad . Maas , wovon 132 Morgen arrondirt sind.

Zum Hof gehört ferner das Schafübertriebsrecht
auf den GemarkungenBurrbach , Schielb erg , Pfaf -
fenroth und Frqzzenalb , in der Zelt von Michaeli

, , 7 !

bis I . April für 200 Stück. Die Verpachtung ge¬schieht
Dienstag , den 12. April l. I . ,

Morgens 8 Uhr, auf dem Hose selbst , wohin die
Pachtliebhabcr mit dem Bemerken eingeladen wer¬
den , daß sie sich vor Beginn der Steigerung über
Vermögen und landwirthschaftliche Kenntnisse aus -
zuweisen haben.

Die Bedingungen können täglich dahier einge¬
sehen werden .

Karlsruhe , den 17. März 1853 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

4 .950 . Hoffenheim .
Hausversteigerung .

Der bei der ersten Versteigerung nicht
losgeschlagene Hausantheil des Heinrich Fink ,
Wagner von Hoffenheim, wird Donnerstag , den
14 . April d . I . , Vormittags 9 Uhr, auf dem Hof -
fenheimer Rathhaus der zweiten Zwangsversteige¬
rung unterworfen , und um das höchste Gebot zu¬
geschlagen, wenn solches auch den Schätzungspreis
von 150 st. nicht erreicht.

Hievon erhält der flüchtige Schuldner auf diesem
Wege Nachricht.

Sinsheim , den 19 . März 1853 .
Der Bollstreckungsbeamtc:

I . Stuhl , Notar .
Offen bürg .

,Wem-Versteigerung.
I Am Mittwoch , den 30. d . M . ,
gBormittags 10 Uhr, werden auf?dem Schloß Staufenberg bei

Durbach nachgenannte, vorzüglich rein gehalteneWeine einer öffentlichenVersteigerung ausgesetzt :
circa 7 Ohm 1852er Weißherbst,

,, 10 „ 1852er Gutedel ,
» „ 1852er Duppelsberger Klevtter ,» 30 „ 1852er Klingelberger ,
,, 40 „ 1852er Gemischter,
„ 70 Maas 1846er rother Bordeaux und
» 65 Ohm vom Jahr 1851er gemischterWein ; ferner

^ „ 60 Flaschen verschiedene alte Weine .
Offenburg , den lü. März 1Z53.



4.877 . (3)2. Wi < ma <.

Dampf-Schifffahrt
zwischen Wismar u Copenhagen.
W 'öW ^ - gttche Post-Dampfschiff

Lapit. I . I . Neth ,
zwischen Wismar und Copenhagen ,

von Wismar an jedem Sonntage und Donnerstage Nachmittags 4 Uhr, nach Ankunft der
Bahnzüge von Hamburg, Magdeburg und Berlin, '

von Copenhagen an jedem Dienstage und Freitage Nachmittag« 2 Uhr ,
zuerst von Wismar — bei offenem Wasser — am Donnerstage, den 31 . d. M. (März),

d^
Das SchiffÄrd in WiSmar von der Unterzeichneten Direktion, in Copenhagen von der königlich

dänischen Postverwaltung erpedirt .
An Vaffaaeqeld haben zu zahlen : ^ ^

Personen zu den ersten Kajüten . . . . . . s Pr. Crt. 6 Thlr . — Sgr.
Personen zu den zweiten Kajüten . . . . . . „ „ » » ^ »
Personen auf Deck . . - ,, ^ ^ , . .

«inder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte ; Erwachsenen , für Familien aus demselben Hause, wird

»abatt , bei zwei Personen von - /» , bei mehreren Personen von >/, bewilliget. Erwachsene Per-
. . -ir> me,, « », e. - i - für Uebergewlcht find V» Thlr . Pr . Crt.

sonen
^
haben

'
lOO Pfund

'
Reisegepäck und Kinder 50 Pfund frei

pro 100 Pkund zu entrichten .
Fracht für einen vierrädrigen Wagen ^ Thlr . Pr . Crt .
Fracht für einen zweirädrigen Wagen . 9 » » »
Fracht für ein Pferd . . 12
Fracht für einen Hund — „ 20 Sgr .

Die mit dem letzten Eisenbahnzuge in Wismar anlangenden Personen können die Blllets auf dem

Bahnhofe lösen und sofort auf das Schiff übergehen ; ein begehrtes Vifiren der Pässe wird von der

Unterzeichneten Direktion veranlaßt . Bei Benutzung des von Hamburg Morgens 9 Uhr abgehenden
Bahnzuges wird der lästige Aufenthalt auf dem HagenowerBahnhöfe vermieden .

Für die Frachtgüter normirt ein billiger Tarif . Die Beförderung und Abfertigung derselben ist
aufs äußerste erleichtert . Von den tranfitirenden Gütern ist beim Durchgang durch Mecklenburg einzig
der höchst unbedeutende Tranfitozoll und namentlich in Wismar überall keine Lokalabgabe zu entrichten .

Wismar , den 12 . März 1853.
Die Direktion der Großherzogi . Mecklenb . Post- Dampfschifffahrt._

4 .953. Helmstadt .
Holzversteigerung.

Donnerstag , den 7. April l. I . , Morgens
9 Uhr, auf dem Hiebsschlag anfangend, werden in
dem hiesigen grundherrschaftlichen Walddistrikt
Langeloch gegen baare Zahlung, und bei Stellung
einer solventen Bürgschaft auch gegen Borgfrist,
folgende Holzsortimente »ersteigt :

») 60 Klftr . buchenes, sehr schönes Scheit- oder
Speltcrholz ,

d) 30 Klftr . buchenes Prügelholz,
c) 36 „ gemischtes do .,
ä) 60 „ buchenes Stockholz ,
e) 6 buchene Nutzholzklötze,
k) 7 eichene do .,
g) 13,000 Stück fast lauter buchene vorzügliche

Normalwellen.
Helmstadt , den 22. März 1853.

Freiherrlichvon Berlichingen'sches Rentamt.
W esch .

4 .921. (3)2. Ar . 63,8 . Adelsheim . ( Fahn¬
dung . ) Der 40 Jahre alte Weber Peter Chri¬
stoph Klein von Korb ist der Fälschung seines
Wanderbuchs angeschuldigt . Da derselbe sich von
Hause entfernt hat , so wird derselbe aufgefordert,
sich binnen 14 Tagen anher zu stellen und über das
ihm zur Last gelegte Vergehen zu verantworten,
indem sonst nach dem Ergebnisse der Untersuchung
das Erkenntniß gegen ihn gefällt würde.

Zugleich ersuchen wir , auf denselben zu fahnden
und ihn im Betretungsfalle mit Lauspaß anher zu
weisen .

AdelSheim , den 18 . März 1853.
Großh. badr Bezirksamt.

W i l ck e n s.
vckt . Haas .

4 .954. Nr . 11,319. Freiburg . ( Fahn¬
dung . ) Die unten beschriebene Mannsperson hat
mehrere falsche Halbguldenstücke mit der Jahres¬
zahl >849 und dem Kopfe des Königs Ludwig von
Bayern in Merzhausen und St . Georgen ausge¬
geben , und ist sodann den 17. d . M . nach Freiburg
gegangen, wo sie aber nicht mehr aufgefundenwer¬
den konnte .

Wir setzen die Großh . Behörden hievon inKennt-
niß , um auf diesen Menschen fahnden und ihn im
BetretungSfall gefänglich anher einliefern zu lassen.

Beiläufiger Personalb eschrkeb .
Alter, ungefähr 50 Jahre ; Statur , mittlere ; Ge¬

sicht, von den Blattern gezeichnet, eine s. g . Kupfer¬
nase. Die Mundart ist die der Schwarzwälder.

Trägt einen blautuchenen Bauernmantel , eine
schwarze Zipfelkappe und über diese einen schwar¬
zen Filzhut.

Ist gewöhnt, Tabak zu rauchen .
Freiburg , den 23. März 1853.

Großh. bad . Landamt.
H i r t l e r .

vät . Ritz .
4 .939 . Nr . 5269. Neckarbischofsheim . ( Er¬

kenntniß .) Da sich der ledige Wilhelm Schub¬
bart und Katharina Martin von Epfenbach auf
die diesseitige Aufforderungvom 7. Dezemberv. J .,
Nr . 2l,700, nicht gestellt haben , so werden diesel¬
ben , unter Berlustigerklärungdes badischen Staats¬
bürgerrechtes, nach § . 3 deS Gesetzes vom 5. Okto¬
ber 1820 in eine Strafe von 3 "/<, ihres Vermögens,
sowie in die Kosten verurtheilt .

Neckarbischofsheim , den 2l . März 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
4 .952. (3) 1. Nr . 9396 . Staufen . ( Erkennt¬

niß .) Die nachgenannten Konskriptionspflichtigen
der Altersklasse 1832, welche bei der Aushebung am
25 . Januar d. I . nicht erschienen sind , und sich auch
auf die öffentlicheAufforderungvom gleichenTage,
Nr . 3052 , nrcht gestellt haben , werden hiemit der
Refraktion für schuldig , des Ortsbürgerrechts ver¬
lustig erklärt , und vorbehaltlichihrer persönlichen
Bestrafung Jeder m eine Geldbuße von 800 fl . und
zur Tragung der Kosten verfällt.

LooS-Nr . 24. Heinrich Alexander St oll von
Ehrenstetten , und

„ 61 . Michael Dietz von Thunsel.
Staufen , den 18 . März 1853.

Großh. bad. Bezirksamt.
Metzger .

vät . Schwöbel .

4 .951 . Nr . 6431 . Ettlingen . ( Erkennt¬
niß . ) Die im Jahr 1832 gebornen Konskriptions¬
pflichtigen Joseph Florian Bechler von Malsch ,
Johann Michel Hertweck von da , und Ludwig
Joseph Artmann von Pfaffenroth werden , da sie
der Aufforderung vom 22 . Januar d . J . keine Folge
geleistet , der Refraktion für schuldig und des
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt, nebst Verfül¬
lung in eine Geldstrafe von 800 fl .

Ettlingen, den 23. März 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Waag .
4 .932 . Nr . 5782. Blumenfeld . ( Erkennt¬

niß . ) Rekrut Kaspar Fluk und Ziriak Giener
von Nordhalden haben der Ladung vom 2. v . M.
keine Folge geleistet. Sie werden nun des Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt und wird Kaspar
Fluk überdies in eine Geldstrafe von 800 fl . ver¬
fällt . Blumenfeld, den 21 . März 1853. Großh.
bad . Bezirksamt. Weiß .

4 .93 >. Nr . 5783. Blumenfeld . ( Erkennt¬
niß .) Demeter Fluk von Nordhalden , die Frau
des Johann Steuer von Neuhaus , und Theresia
Lingg von Leipferdingen haben der Aufforderung
vom 12. Januar d . I . keine Folge geleistet . Sie
werden nun des Staatsbürgerrechts verlustig er¬
klärt. Blumenfeld, den 21 . März 1853. Großh.
bad . Bezirksamt. Weiß .

4 .894 . (2)2. Nr . 8980. Mannheim . ( Er¬
kenntniß .) Nachbenannte bei der Aushebungs¬
tagfahrt unentschuldigt ausgebliebene Konskrip -
tionspflichtige der Altersklasse 1832, sämmtliche
von hier , welche der diesseitigen Aufforderungvom
20 . Januar d . I . , Nr . 2558, bisher keine Folge ge¬
leistet haben , werden hiermit der Refraktion für
schuldig, des badischen Staatsbürgerrechts verlustig
erklärt, und vorbehaltlich ihrer persönlichen Be¬
strafung im Bctretungsfalle in eine Geldstrafe von
800 fl . verfällt.

Lvos - Nr . 8, Christoph Obermaier ; L .- Nr . 24,
Ferdinand Leo ; Loos - Nr . 27, Xaver Maximilian
Cavalli ; Loos-Nr . 68, Georg Ludwig Vechtel ;
LooS-Nr . 76, Johann Jakob Stettz .

Mannheim, den 19. März 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
4 .781 .(3)3 . Nr . 5499 . Adelsheim . (Erkennt¬

niß .) Schneidermeister Georg Mich . Scheuer¬
mann und dessen Ehefrau von Zimmern haben sich
der öffentlichen Aufforderung vom 9. Juni v . I .,
Nr . 13,250, ungeachtet bis jetzt noch nicht gestellt.
Sie werben deßhalb unter Versällung in die Unter¬
suchungskosten des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und in eine Geldstrafe nach Maßgabe deS
Gesetzes vom 5 . Oktober 1820 verurtheilt .

Adelsheim , den 5 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
vät . Günther , A. j .

4 .782.(3)3 . Nr . 5496 . Adelsheim . (Erkennt¬
niß .) Andreas Wolf von Sennfeld hat sich der
öffentlichen Aufforderung vom 7 . Juli v . I . , Nr.
16,122, ungeachtet dis jetzt noch nicht gestellt. Er
wird deßhalb unter Versällung in die Unter¬
suchungskosten des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und in eine Geldstrafe nach Maßgabe des
Gesetzes vom 5. Oktober 1820 verurtheilt .

Adelsheim , den 5 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
vät. Günther , A . j.

Nr . 3782 . PhilipPSburg . ( Er -4 .835. (3)3.
kenntniß .)

proDie ordentliche Konskription
1853 betr.

Der Konskriptionspflichtige Kaspar Haselbach
von Rheinhausen , der sich unserer Aufforderung
vom 22. Januar l . I ., Nr . 1321 , ungeachtet nicht
gestellt , wird nun als Refraktär in eine Geldstrafe
von 800 fl. verfällt und deS badischen Staats - und
Bürgerrechts verlustig erklärt.

PhilipPSburg, den 14. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hübsch .
vät. Würth .

4 .908.1(3)2. Nr . 10,679. Bühl . ( Sträfer -
kenntniß .) Da Bernhard Ganter von Bühl-r-
thal, Tambour beim IV. Jnf .-Regiment, auf die

diesseitige Aufforderung vom 14 . Januar d . I -, j
Nr . 2164, sich nicht gestellt hat, so wird er in die
angedrohte Geldstrafe von 1200 fl. verfällt und des
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt,
und die persönliche Bestrafung im Falle des Betre¬
tens der zuständigen Behörde Vorbehalten .

Bühl, den 14 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

B e tz i n g e r .
4 .917 . (3) 2. Nr . 3566 . Karlsruhe . ( Straf -

erkenntniß .) Fidel Birschner und Karl Scha¬
ler von hier , welche sich auf diesseitige Aufforde¬
rung vom 2l . Januar d . I . als Pflichtige zur Kon¬
skription für 1853 nicht gestellt haben , werden als
Refraktäre erklärt, sonach mit dem Verluste des
Staats - und Gemeindebürgerrechtsbelegt und die
persönliche und Geldstrafeauf den Fall ihres Betre¬
tens und VcrmögenSanfalls gegen sie Vorbehalten .

Karlsruhe, den 18 . März 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
4 .867 . ( 3 ) 3 . Lörrach . ( Urtheil .) Durch

Urtheil Großh. Hofgerichts des O .R . vom 11 . De¬
zember v. I ., Nr . 6268 — 69, HI. Sen . , wurde
Agatha Kaiser von Altenschwand wegen Ge¬
brauchs falscher Prtvaturkunden zur Beschädigung
der Gemeinde Haagen zu einer sechsmonatlichen
Kreisgefängnißstrafe und Tragung der Kosten des
Strafverfahrens und der UrtheilSvollstreckung vcr -
urtheilt . Da Jnkulpatin flüchtig , wird ihr dieses
Urtheil hiedurch veröffentlicht .

Lörrach , den 16 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerkenmeier .
vät. Moser , Akt . jur .

4 .940 . Nr . 3704 . Karlsruhe . ( Bekannt¬
machung .) Die Schuldner des vormaligen Advo¬
katen Dürr werden hiermit benachrichtigt , daß die
Beschlagnahme des Vermögens wieder zurückge¬
nommen worden sei.

Karlsruhe , den 21. März 1853.
Großh. bad . Stadtamt .

Beck .
4 .942. Nr . 10,809. Offenburg . ( Bekannt¬

machung .) Der auf das Vermögen der Ober¬
wundarzt Lorenz Ehrhardt ' schen Eheleute von
Durbach strafrechtlich angelegte Vermögensbc-
schlag, soweit er das Vermögen der Lorenz Ehr -
hardt ' schcn Ehefrau anbelangt, wird anmitauf¬
gehoben .

Offenburg, den 22. März 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
4 .943 . Nr . 7331 . Waldkirch . ( Aufforde¬

rung .) I . S . Karl Allgaier von Elzach, zur
Zeit in Philadelphia , gegen Bärcnwirth Allgaier
in Elzach , Rechnungsstellung und Herausgabe von
Fahrnißerlös betr.

Beschluß .
Der Kläger hat in der durch Anwalt Spreter

von Lahr eingereichten Klage, ä. ä . 16. Dezember
v . I . , unterlassen, einen Gewalthaber nach Z . 266
P . O . namhaft zu machen.

Derselbe wirv nun aufgcfordert, einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang aller
Einhändigungen , welche nach dem Gesetze der
Partei selbst ober in dem wirklichen Wohnsitze der¬
selben geschehen sollen, in Frist von 4 Wochen UM
so gewisser dahier namhaft zu machen , als ansonst
alle weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung, wie wenn sie dem Kläger
eröffnet und eingehändigt wären, nur an dem Gc -
richtssitze angeschlagen werden .

Walvkirch , den 16 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H e l m l e.
4.941. Nr . 2711 . Durlach . ( Erbvorla¬

dung .) Dem Daniel Löffel , Schreiner in Berg¬
hausen , welcher nach Amerika ausgewandert ist ,
und seit dem Jahr 1848 keine Nachricht über seinen
Aufenthaltsort gegeben -hat , ist auf Ableben seiner
Schwester,' der Christoph Bernhard GröhbühlS
Frau , Elisabeth», geb . Löffel , von Berghausen,
ein Erbtheil von 73 fl. 44 kr . angefallen .

Derselbe , oder seine etwaigen Rechtsnachfolger
werden hiermit aufgefordert, von heute an binnen
3 Monaten entweder in Person oder durch einen
gehörig Bevollmächtigten zur Empfangnahme die¬
ser Erbschaft sich um so gewisser zu melden , widri¬
genfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge-
theilt werden wird, denen sie zukäme, wenn er zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Durlach, den 23. März >853 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

E c c a r d .
4 . 804 .(3)3 . Nr . 9254 . Offenburg . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Caffetier Karl Hen -
ninger von hier ist Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellunge- und Vorzugsverfahren auf
Freitag , den 1. April 1853, Nachmittags
2 Uhr , auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt; wo
alle Diejenigen, welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen geden¬
ken, solche, bei Vermeidung deS Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
pfanbsrcchte, welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gers und GläubigcrauSschuffesdie Nichterscheinen,
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Offenburg, den 11 . März 1853 .
Großh. bad . Oberamt .

S a u r.
4 .840 . (3) 2. Nr . 5173. Wolfach . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Ochsenwirth Johann
Trautwein von Schiltach ist Gant erkannt , und
Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugsver-
fahren auf Freitag , den 1a. April d . I ., Nach¬
mittags 2 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festge-
setzt , wo alle Diejenigen, welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken, solche, bei Vermeidungdes Ausschlusses
von der Gant,persönlich oder durchgehorigBevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden ,

und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter-
pfandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunven oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffcpsteger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleicheund Ernennung deS Maffcpfle -
gcrS und Gläubigerausschuffesdie Richterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Wolfach , den >6 . März 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Bassermann .
vät . Haager .

4 . 946. Nr . 8444. Pforzheim . (Schulden¬
liquidation .) Die ledige Heinrike Kraft von
Erfingen will mit ihrer Tochter Elisabeth nach
Amerika auswandern. Zur Schuldenliquidation
wird Tagfahrt auf

Samstag , den 2 . April l . I . , Vorm. 11 Uhr ,
anberaumt , in welcher deren Gläubiger ihre For¬
derungen um so gewisser geltend zu machen haben ,
als ihnen sonst von hier aus nicht mehr zu ihrer
Befriedigung verholfen werden könnte .

Pforzheim , den 23 . März 1853 .
Großh. bad . Oberamt .

F e ch t.
vät. Haberstroh .

4 . 945 . Nr . 9007/10. WaldShut . ( Gläu¬
bigeraufforderung . ) Gregor Hässig , Jo¬
hann Nepomuk Ruf und Bonaventur Wißmann
von Kadelburg, und Johann Huber von Görrwihl
wollen nach Amerika auswandern . Forderungen
an sie find

Samstag , den 2. April d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

dahier anzumelden, als sonst die Reisepässe verab¬
folgt würden.

WaldShut, den 16. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
4 .822 . (3)3 . Nr . 8690 . WaldShut . ( Aus¬

wanderung .) Die Ehefrau des flüchtigen Kranz-
wirths Xaver Leute , Magdalena , geb. Klauser ,
von Dangstetten , will mit ihren Kindern nach
Amerika auswandern. Forderungen an sie find ,

Mittwoch , den 6 . April d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls der Reisepaß
verabfolgt wird.

Waldshut, den 12. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
4 .944 . Nr . 737l. Baden . ( Schulbenliqni -

dation .) Andreas Burgard von Badenscheuern
will nach Amerika auSwandern, weßhalb zur Liqui¬
dation seiner SchuldenTagfahrt auf Donnerstag ,
den 31 . d. M ., Morgens 9 Uhr, anberaumt wird,
wobei etwaigeGläubiger ihre Ansprüche anzumelden
haben , widrigenfalls die Auswanderungserlaubniß
ertheilt wird. Baden, den 2l . März 1853 . Großh.
bad . Bezirksamt. Kuntz .

4 .938 . Nr . 7827 . Achern . ( Schuldenliqui¬
dation .) Johannes Armbruster und dessen Ehe¬
frau und deren Kinder Namens Franziska, Joseph,
Richard « , Ignaz und August Armbruster von
ObersaSbach , und Bernhard Braun , ledig , von
da , und Herrmann Bolz , ledig , von GamShurst ,
sind gesonnen, nach Amerika auszuwandern.

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation auf Dienstag , den 29 . d . MtS . , Vorm.
8 Uhr, angeordnet, und werden die etwaigenGläu¬
biger derselben zur Anmeldung ihrer Ansprüche mit
dem Bemerken aufgcfordert , daß ihnen später zu
solchen dahier nicht mehr verholfen werden könnte .

Achern, den 22. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

H i p p m a n n.
4 .930. Nr . 3583 . Neustadt . ( Ausschluß -

crkenntniß . ) Von der Gantmaffe des Bicr -
wirthSLorenzBrugger vonOberlenzkirchwerden
alle diejenigen Gläubiger , welche bis heute die
Anmeldung ihrerForderung unterlassen haben , hie-
Mlt von der vorhandenenMasse ausgeschlossen.

Neustadt , den 16 . März 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Eble .
4.949. Nr . 9l72. Staufen . ( Ausschlußer -

kenntniß .)
Die Gant des Albert Schuhmacher

von Schlatt betr.
Alle diejenigen Gläubiger , welche in heutiger

Liquidationstagfahrt ihre Forderungen nicht ange¬
meldet haben , werden von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

Staufen , den 17 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Wolfinger .
Zur Begl . : Anniser ,

beeid. Aktuar .
4 .857. (3)3 . Nr . 7401. Waldkirch . ( Er¬

ledigte Aktuarstelle . ) Auf dem Bureau des
Zweiten Beamten wirb auf den I . April d . I . bei
uns die Stelle eines Aktuars mit einem Gehalt von
400 fl. nebst Accidenzien erledigt. Dieselbe ist mit
einem rezipirten Aktuar oder Rechtspraktikantenzu
besetzen . Wir fordern solche zur Anmeldung auf.

Waldkirch , den 18. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
4 .909 . (2) 2. Mannheim . ( Dienstantrag .)

Nach Anordnung Großh. Justizministeriums soll
die Stelle eines weitern Aufsehers für das Kreis-
gefängniß in Mannheim — wobei hauptsächlich auf >
einen in der Kübleret erfahrenen Mann abgehoben
wird — verbunden mit einem fixen Gehalt von
325 fl. nebst Dienstzimmer , Bett , Heizung und Be¬
leuchtung , zur Bewerbung ausgeschrieben werden .

Wir fordern demnach zu dieser Stelle Qua -
lifizirte auf , sich innerhalb >0 Tagen entweder
mündlich oder schriftlich unter Vorlage beglaubig¬
ter Zeugnisse über Gewerbskenntniffe , gute Auf¬
führung, Kenntnisse im Lesen und Schreiben, Rech¬
nen und deutschen Aufsatze bei dem Unterzeichneten
Vorstände der Anstalt zu melden , und bemerken
dabei , daß solche , welche beim Militär tadellos
gedient und sich darüber gehörig ausweisen, be¬
sonders werden berücksichtigtwerden .

Mannheim, den 20. März 1853.
Großh . Kreisgefängniß-Verwaltung .

Der Vorsteher:
Blenkner .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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